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DerträumendeWurm

Am Morgen ihres letzten Tages in
Aeleniumbesuchte Jolly denHexher
metischenHolzwurm.
Sein Haus im Dichterviertel der See

sternstadtwar schmal, gerade breit genug,
umeinerniedrigenTürundeinemFensternebenei
nanderPlatzzubieten.WieüberallinAeleniumgab
es auch hier keine rechtenWinkel und kaum eine
geradeWand.DieGebäudederStadtwarenausdem
elfenbeinähnlichenMaterial der Koralle gearbeitet,
mancheaufnatürlicheWeisegewachsen,anderevon
SteinmetzenundKünstlerngeschaffen.
„Ichbin’s“,riefsie,alssieandemWächtervorbei
tratunddieTüröffnete.„Jolly.“
Sie hatte nichtmit einer Antwort gerechnet und
bekamkeine.Siewusste,wieesumdenWurmstand.
HättesichseinZustandverändert,hättemansieda
rüberinKenntnisgesetzt.
Jolly schloss die Tür hinter sich.Das,was sie dem
HexhermetischenHolzwurmzusagenhatte,gingden
Postennichtsan.Zudemfürchtetesie,Munkkönnte
ihr gefolgt sein und sich unbemerkt hinter ihr ins
Haus stehlen. Dass er ihr Gespräch mit dem Holz
wurmmitanhörte,wardasLetzte,wassiewollte.
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DieshierwarihrAbschied.Ihrerganzallein.
SiestiegdieunregelmäßigenTreppenstufenhinauf
insobereStockwerk.Dort,imgrößtenRaumdesHau
ses,hingderWurminseinemKokonundträumte.
DasZimmerunterdemKuppeldachwarzueinem
guten Teilmit dem feinenGespinst ausgefüllt, das
derregloseKörperdesWurmsabsonderte–dasein
zigeZeichen,dassnochLebeninihmwar.
VoreinigenTagen,alsdieerstenAnzeichenseiner
Verpuppung sichtbar wurden, hatte Jolly gebeten,
dassmanihnimPalastunterbringenmöge,sogarin
ihremeigenenZimmer.DochUrvaterundderGeis
terhändlerhattendasabgelehnt.SiehattenihreEnt
scheidungnichtbegründet.
Jolly war nicht wirklich überrascht gewesen. Sie
undMunkwarendiebeidenwichtigstenMenschen
Aeleniums, das wurde ihnen immer wieder einge
redet.KeinemUnbefugtenwareserlaubt, ihnenzu
nahe zu kommen. Schon gar nicht etwas, das wo
möglichausdemKokonschlüpfenwürde,wennder
Wurm seine Verpuppung abgeschlossen hatte. Falls
etwasschlüpfenwürde.
„Hallo,Wurm.“
Jolly blieb vor demWall aus Seidenfäden stehen.
DieFensterderDachkammerwarenmitlichtdurchläs
sigenStoffenbespanntworden,zumSchutzvorBli
cken aus den gegenüberliegenden Häusern, aber
auch,weilmanfürchtete,hungrigeMöwenkönnten
den wehrlosen Kokon entdecken. Verglaste Fenster
gab es nur in den Herrschaftspalästen Aeleniums,
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nichtaberindenUnterkünftendeseinfachenVolkes;
hierschütztemansichvorWindundWettermithilfe
hölzernerLäden,diezugleichauchdasLichtaussperr
ten.DasGewebe,dasmanstattdessenvordieFenster
desSpeichersgespannthatte,machtedieeinfallende
Helligkeit milchig und verwischte die Ränder der
Schatten. ImganzenRaumgabesnirgendsmehrei
nen scharfenÜbergang zwischen LichtundDunkel,
allesgingineinanderüber,vermengtesich.
„Hallo“, sagte Jollynocheinmal,weilderAnblick
desunheimlichenSeidendickichts ihrmehrzusetz
te,alssieerwartethatte.Buenaventure,derPitbull
mann,kamzweimalamTaghierher,umnachdem
Rechtenzusehen.ErhatteihrvonseinenBesuchen
erzählt,aberdieswardasersteMal,dasssiedasAus
maßderVerpuppungmiteigenenAugensah.
DieSeidenfädenwarenzueinemgewaltigenNetz
verwoben,dassichvomBodenbiszudenDachschrä
gen erstreckte – einem Spinnennetz nicht unähn
lich,nurvielfeinmaschigerundohneeinoffensicht
lichesMuster.DasgeisterhafteFadendickichtreichte
mehrereSchrittindieTiefe.InseinemZentrumhing
eine ovale Verdickung – der Kokon desWurms. Er
schienzuschweben.DieFäden,dieihnaufSchulter
höhe über dem Boden hielten, waren fast unsicht
bar.
DerHexhermetischeHolzwurmwar inmitten des
Kokonsnichtmehrzuerkennen,seineFormverbarg
sichuntereinerhandbreitenSchichtausSeide.Nur
einschwachesPulsierenverriet,dasserlebte.
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„Dasistziemlich...beeindruckend“,sagteJollyun
sicher.DerAnblickschienihrenMundzuverkleben,
soalsfüllteauchersichmitdemGespinst.„Ichhof
fe,esgehtdirgutdadrinnen.“
Der Wurm antwortete nicht. Buenaventure hatte
siegewarnt:Gesprächemit ihmwarenderzeiteine
einseitigeAngelegenheit.TrotzdemwarderPitbull
mannüberzeugt,dassderWurmsiehörenkonnte.
Jollywarsichdessennichtganzsosicher.
„DuhastunsalleneinenziemlichenSchreckenein
gejagt“,sagtesie.„Duhättestunswenigstenswarnen
können, dass so was passieren würde. Ich meine,
keinervonunsweißbesondersvielüberHexherme
tischeHolzwürmer.“Sieseufzteundstrecktevorsich
tig eine Hand aus, um die vorderen Fäden des Ge
spinstszuberühren.DieOberflächewellte sichwie
einVorhang.Eswar,alshätteeinLufthauchihreFin
gerkuppegestreift.
„Ich bin hergekommen, um Lebewohl zu sagen.“
SiezogdieHandzurückundhaktedenDaumenlin
kischhinter ihrenGürtel. „Munkund ich,wirwer
denaufbrechen.ZumSchorfenschrund.Allehierin
Aeleniumhoffen,dasswiresschaffen,dieQuelledes
Mahlstromszuversiegeln:dieEdelleute,Hauptmann
D’Artois,derGeisterhändler,Urvater.Wir selbstna
türlichauch.Und, ichweißnicht ...Munk istwirk
lichgutmitderMuschelmagie.Vielleichtbekommt
erestatsächlichhin.“SiemachteeinekurzePause,
dannfuhrsiefort.„Ichselbstbinnochnichtsoweit,
auch wenn keiner das wahrhaben will. Jedenfalls
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sagtesmirniemand insGesicht. Ichbinnichtmal
halbsogeschicktmitdenMuschelnwieMunk.Er...
na,dukennst ihn ja.Er ist soehrgeizig.Wiebeses
sen.Undimmernochisterwütendaufmich–weil
ich auf derCarfax dieMuschelmagie gegen ihn ge
richtethabe.AberhatermirdenneineWahlgelas
sen?“
Siebegann,vordemGespinstaufundabzugehen.
Sie hätte dieses Gespräch liebermit jemandem ge
führt, der ihr einen Rat geben konnte. Aber auch
wenndieGefährtenhierinAeleniumanihrerSeite
waren–diePiratenprinzessinSoledad,KapitänWal
kerundseinbesterFreundBuenaventure,derHüne
mit demHundegesicht –, keiner von ihnenkonnte
sichwirklichinihreLageversetzen.
Außer vielleicht Griffin. Aber Griffin war ver
schwunden.SeinSeepferdwaralleinnachAelenium
zurückgekehrt.BeidemGedankenanihnspürteJol
ly,dassihreKnieweichwurden.Ehesienachgeben
konnten, ließ sie sich ein wenig unbeholfen im
SchneidersitzaufdemBodennieder.Eswarzuspät,
umdieTränenzurückzuhalten,dieüber ihreWan
genliefen.
„Keinerkannmirsagen,wasausGriffingeworden
ist. Alle behaupten, er ist tot. Aber das kann nicht
sein. Griffin darf nicht tot sein. Das sagt man so,
oder?Ichmeine,darf...ZiemlicherUnsinn,was?Als
gäbe es für so was irgendwelche Regeln und Ge
setze.“SieschütteltedenKopf.„Ichglaubeganzfest
daran,dassernochlebt.“
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DerKokonimHerzendesGewebespulsierteunge
rührt weiter. Bei jeder schwachen Ausdehnung, je
demZusammenziehenliefeineWellewieeintiefer
AtemzugdurchdieSeide.
„Waswirdausdir,wennduausdiesemZeugraus
kommst?“, fragte sie. „Weißt du selbst das über
haupt?Wie stehtes jetztumdieWeisheitderWür
mer?“
Siebemerkte,dasssiebeimSprechendieFingerum
ihre Knie gekrallt hatte, so fest, dass eswehtat. Er
schrockenließsielos.
„UrvaterundderGeisterhändlertuschelnvonmor
gensbisabendsmiteinander.Siesagen,derAngriff
aufAeleniumstehtbevor.UndheuteMorgenhaben
siesichentschieden.“
Sie strich sich eineHaarsträhneausdemGesicht.
„Wir brechen auf“, sagte sie erschöpft. „Die Übun
gen sind abgeschlossen. Ich glaube, Munk und ich
könnennichtmaldieHälftevondem,waswirkön
nensollten.AberesistkeineZeitmehr.Spätestensin
zweioderdreiTagenistTyronesFlottehierunddie
Tiefen Stämmewerdenwohl gleichzeitig angreifen
oder sogarnoch früher. Keinerweiß,wie langedie
Soldaten Aelenium halten können. Vielleicht ein
paarTage.VielleichtnureinpaarStunden.“
Wieder verging eine ganzeWeile, in der sie kein
Wort sagteundnachdenklichvor sichaufdenDie
lenboden starrte. Siemalte sich aus,was passieren
würde, wenn die Diener des Mahlstroms die Stadt
erreichten.DerriesigeStrudel,deramHorizontauf
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offener See tobte, hatte die Klabauter unter seine
Herrschaft gebracht. Tausende von ihnen zogen in
HeerschwärmenaufAeleniumzu.Undauchderge
fürchteteKannibalenkönigTyronemitseinerFlotte
würdeaufderSeitedesMahlstromskämpfen.
Früher oder später würde Aelenium sich geschla
gengebenmüssen.Erstrecht,fallsesMunkundihr
nichtgelang,denMahlstromzubesiegen.Dochge
nau dazu sollte ihnen der Kampf um die Seestern
stadtdienötigeZeitverschaffen.Dutzende,vielleicht
Hunderte würden ihr Leben lassen, um kostbare
Stunden undMinuten für die beiden Quappen he
rauszuschinden, die tief am Meeresgrund versuch
ten,denMahlstrominseineMuscheleinzusperren.
Undnebenallemanderen–GriffinsVerschwinden,
Munks Ehrgeiz und der Furcht vor dem ungeheu
erlichenStrudel,deralldasBösenachAeleniumund
über die Karibik brachte – war es gerade das, was
Jolly am meisten beschäftigte: die Tatsache, dass
Menschensterbenwürden,umsieundMunkzuun
terstützen.WeilalleihreHoffnungeninsiesetzten.
„IchhabesovielVertrauennichtverdient“,flüster
te sie niedergeschlagen. „Siemüssen das dochwis
sen,oder?Dassichsiesicherenttäuschenwerde.“
Siewar einfach noch nicht bereit.Würde es viel
leichtniemalssein.AberdasspieltelängstkeineRol
lemehr.IhrAufbruchwarbeschlosseneSache.
Siehatte sichgewehrt, sichdagegenaufgelehnt –
allesvergeblich.
DerSchorfenschrunderwartetesie.
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IhrSchicksal.
Jollyerhobsich,warfdemKokonimHerzendesGe
spinsts eineKusshand zuundwischte sichdie Trä
nenausdenAugen.
„DieRochensindzumAufbruchbereit“,sagtesie.
„HauptmannD’ArtoiswirdunszumMahlstromfüh
ren. Der Geisterhändler begleitet uns.“ Sie lächelte
müde.„UndSoledad.Dukennstsie–siehateinfach
darauf bestanden, so weit wie möglich mitzukom
men.Keinertrautsich,ihrzuwidersprechen.“
SiegabsicheinenRuck.„Lebwohl“,sagtesietrau
rig.„Alswasauchimmer,wennduausdiesemDing
schlüpfst–lebwohl!“
Damitdrehtesie sichum,verließdieKuppelkam
mer und stieg langsamdie engen Stufen hinunter.
DerWächteranderTürbeobachtetesiemitgroßen
Augen, als er erkannte, dass sie weinte. Aber er
sprachsienichtanunddafürwarsiedankbar.

„DerWalwirdangegriffen!“
Griffinschrakauf.ErließdenHammersinken,mit
demergeradeerstzumSchlagausgeholthatte,und
löste den Blick von dem grobenHolzstuhl, der vor
ihmaufdemBodenlag.Derachtundzwanzigste,er
hattemitgezählt.AchtundzwanzigStühlefürEbene
zersSchwimmendeSchenke–denerstenGasthofim
InnereneinesRiesenwals.
„Harpunen, Griffin! Sie attackieren Jasconiusmit
Harpunen!“
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„Wer?“
„Wer,wer ... Klabauter, natürlich!“Der ehemalige
Mönch warmit fuchtelnden Armen hinter ihm in
derTürerschienen.
Griffinhattegeglaubt,demsicherenTodinsAuge
zu blicken, als er vor Tagen von dem gigantischen
Tier verschluckt worden war. Doch erstaunlicher
weisewar er quicklebendig imMagendesWals ge
landetunddortvonEbenezeraufgelesenworden.
DerMönchmussteindenlangenJahrendesAllein
seinshieruntenverrücktgewordensein,davonwar
Griffinüberzeugt.SeinPlan,eineGaststätteimMa
gendesUngetümszueröffnen,warderbesteBeweis
dafür.Nurwegendieses irrsinnigenVorhabens ver
brachteGriffin seine Zeit hier untendamit, Stühle
und Tische zu zimmern. Bevor er nichtmit seiner
Arbeitfertigwar,hatteEbenezergedroht,würdensie
keinLandanlaufen.
„Harpunen,Griffin!“,wiederholtederMönchaufge
regt.„DieKlabauterhabenHarpunen.“
Aufgebracht liefer indemholzgetäfeltenZimmer
aufundab.DraußenvorderoffenenTürerstreckte
sich die dunkle Magenhöhle des Riesentiers. Hier
drinnen aber, jenseits des magischen Durchgangs,
herrschte die Atmosphäre eines gediegenen Land
hauszimmers: sehr gemütlich, sehr bequem, sehr
komfortabel.
„WievieleKlabautersindes?“,fragteGriffin.
„Wohersollichdaswissen?Schonmalvoneinem
Walgehört,derzählenkann?“
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GriffinmachtedenMundauf,umetwas zu erwi
dern,dochindemMomenterfüllteeinohrenbetäu
bender LärmdiedunkleGrottedesWalmagens.Et
wasschossaufdieoffeneTürzuwieeineWandaus
Schatten,begleitetvoneinemTosenundToben,als
hättejemandeinLochindenRumpfdesWalsgeris
sen.
„Flut!“,brüllteGriffinunddannstürztensiebeide
auchschonvorwärts,warfensichgegendieTürund
stemmtensichgemeinsammitallerKraftdagegen.
DiehaushoheWellekrachtegegendieAußenseite
undfegtedenMannunddenJungenmitsamtdem
Türflügelbeiseite.WasserergosssichinsInneredes
Zimmers,spülteüberdasParkett,schleuderteWerk
zeuge und fertige Stühle durcheinander und zer
schlugeinigevonihnenandenWänden.Griffinund
Ebenezer brüllten beide vor Schmerz auf, als
siemitKopfundRückengegenEckenundhölzerne
Kantenstießen.
DasWasserzogsichebensoschnellzurück,wiees
gekommenwar. Eine zweite Flutwelle blieb aus. In
Windeseile beganndieNässe indenRitzendesBo
dens zu versickern.AlsGriffin sich stöhnendhoch
rappelte,lagnurnocheinfeuchterFilmüberallem–
aber er reichte aus, um darauf auszurutschen.Mit
einemwildenPiratenfluchsegelteGriffinrückwärts
aufsHinterteil,fielgenauaufsSteißbeinundhätte
vorSchmerzundWutamliebstenmitalldendum
menStühlenumsichgeworfen,dieergeradesomü
hevollgezimmerthatte.
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EbenezersAtemrasselte.ErsaßaufdemBoden,den
Rücken gegen dieWand gelehnt, und lauschte auf
dieStimmedesWals.Erbehauptete,erundderWal
verstünden einander allein durchdie Kraft derGe
danken, und mittlerweile war Griffin davon über
zeugt,dassdaetwasdranwar.
Plötzlich keuchte Ebenezer auf. „Er hat sie ver
schluckt“,sagteer.„Griffin,erhatdieKlabauterver
schluckt!“ Sorgenvoll schweifte sein Blick zur offe
nenTürundsuchtedieplätscherndeundgurgelnde
Dunkelheitdortdraußenab.
„Wieviele?“,fragteGriffinundwarmiteinemSatz
aufdenBeinen.
Ebenezerstöhnte.„Nichtviele.Aberertrunkensind
sie wohl kaum. Es sei denn, er hätte ein paar zer
quetscht.“
GriffineiltezueinerKiste, inderEbenezereinige
derWaffenaufbewahrte,diesichimLaufederJahre
im Magen des Wals angesammelt hatten. Ganze
Schiffsladungen voller Säbel, Dolche, Schnapp
schlosspistolen und Büchsen waren von Jasconius
verschlucktworden.DummerweisenütztenSchuss
waffenimMagendesWalswenig–dasnassgeworde
neSchwarzpulvermachteesunmöglich,sieabzufeu
ern.AußerdemwardieGefahrzugroß,dasZielzu
verfehlenunddieMagenwandzuverletzen.
GriffinzogeinenSäbelausderKiste,wog ihnprü
fend in der Hand und steckte zusätzlich ein langes
MesserinseinenGürtel.EbenezerblicktevonderTür
zurückzuGriffin.„Willstduwirklichdarausgehen?“
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„IrgendwelchebesserenVorschläge?“
Der Mönch war hin und hergerissen. „Jasconius
hat noch nie einen Klabauter verschluckt. Bislang
sindsieihmimmerausdemWeggegangen.“
Griffin packte einen Lampenkäfig am Griff und
drängtesichanEbenezervorbeidurchdieTür.„Bleib
hierundverriegledieTür.Ichwerdzusehen,wasich
tunkann.“
„Wirkönntenunsbeideverstecken.“
„UndwaswirdausdeinerSchenke?Außerdemmüs
senwir bald sowieso raus, umNahrung zu suchen.
DieVorräteinderKüchewerdennichtewigreichen.“
Ebenezernickte,aberes lagwenigÜberzeugungs
kraftdarin.WiderErwartenwarGriffingerührtvon
derSorgedesälterenMannes:Bislanghatteer sich
eheralsGefangenerdesWalsundseinesBewohners
gefühlt,geradegutgenug,dieStühleundTischefür
Ebenezers verqueren Wunschtraum zusammenzu
hämmern.Jetztaberwurdeihmklar,dassderMönch
ihnmochte.UndeswarnichtganzvonderHandzu
weisen, dass es ihm umgekehrt genauso ging. Ge
wiss, Ebenezer war ein wenig verrückt, ganz be
stimmtkauzig; imGrundeaberwarerein liebens
werterKerl.
„Ichbinbaldwiederda.“Griffinsagteesmehrzu
sichselbstalszuEbenezer.DieWorteließenihnmu
tigererscheinen,alsersichinWahrheitfühlte.Seine
Stimme schwankte, das musste auch Ebenezer be
merken.
KlabautermitHarpunen.SelbstwennsieihreWaf
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fenbeimSturzindenSchlundverlorenhatten,mach
te sie das nicht ungefährlicher. Ihre langenKrallen
undspitzenZähnewarentödlichwieMesserklingen.
GriffintratausdemLichtscheindesZimmersund
stieg mit seiner Lampe langsam den Hügel hinab.
Wachsamschauteersichumundgabsichdabeialle
Mühe,entschlossenzuwirken.KeinOpferistKlabau
ternlieberalseines,dasTodesangsthat;siemachtes
ihnen leichter, ihre Beute aus dem Hinterhalt zu
schlagen.
Hinter ihmdrückte Ebenezer die Tür ins Schloss.
GriffinhörtedenRiegelschnappen.DerStreifenaus
Helligkeitumihnherumwurdeabgeschnittenund
von dem schwächeren Schimmer der Lampe nur
spärlichersetzt.DieRänderdesLichtkreisesreichten
gerademaldrei,vierMeterweit.Dahinterherrschte
Finsternis.
Überallblubberteundplätschertees,währenddas
WasservonWrackteilenherabtropfteundimMorast
versickerte.DieLauteunterschiedensichkaumvon
derzischelndenSprachederKlabauter.
Nervös schobGriffinmitderArmbeugeeinige sei
nerZöpfeausdemGesicht.ErhatteseinblondesHaar
zuDutzendendavonflechten lassen.Eigentlichwar
dasdieHaartrachtderSklaven,dieausAfrikaherü
berindieNeueWeltverschlepptwurden.Nurselten
sahmansiebeieinemweißenBewohnerderKaribik
unddeshalbwarGriffinbesondersstolzdarauf.
ErhattegeradedenFußdesHügelserreicht,alsein
Fauchenertönte.Vonrechts.AusderDunkelheit.
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ErrissdenSäbelhochunddannschossauchschon
etwasaufihnzu,alswäreesmiteinemKatapultin
seine Richtung geschleudert worden – ein spindel
dürrerKörpermitschuppigerHaut,aufdersichdas
LampenlichtinöligenRegenbogenfarbenbrach.Der
Klabauter hatte die Händemit den langen Krallen
weitgeöffnet,seinMaulklafftewiederRacheneines
Haifischs.
Griffin ließ sich fallenund stießdabeidieKlinge
nachoben.StahlschnittdurchzäheHautundMus
kelfleisch, ein Kreischen ertönte, dann verschwand
derKörperirgendwoindenSchattenundrührtesich
nichtmehr. Ein lang gezogenes Schmatzen verriet,
dasserimMagenschlammversank.
Daswarleicht,dachteGriffinundrappeltesichauf.
TranigerGlanzschillerteaufseinerKlinge.DerKla
bautermochte ihn füreinenverwirrten,ausgehun
gertenSchiffbrüchigengehaltenhaben.Dieanderen
aberwarenjetztgewarnt.
Wenn er nurwüsste,mitwie vielen er es zu tun
hatte!
Er hielt die Lampe am ausgestreckten Arm über
seinenKopf.EinRaschelnertönteirgendwovorihm,
gefolgtvondemblitzschnellenPlitsch-Platschhuschen
derFüße.
Mindestens einer, dachte Griffin. Wahrscheinlich
zweioderdrei.Hoffentlichnichtmehr.
Etwas traf ihn im Rücken und ließ ihn vorwärts
stolpern. Er schrie auf, stolperte in eineVertiefung
zwischendenTrümmernundstürztenachvorn.Erst
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einenAugenblick späterwurde ihmklar, dass ihm
derSturzdasLebengerettethatte:EinKlauenschlag
rastedurchdieLuftüberseinemKopfundhätteihm
vermutlichdasGenickgebrochen.
SoaberrollteersichaufdenRückenundstießsich
dieWirbelsäuleanirgendetwasHartem.DieLampe
glitt aus seinenHändenund versank einen Schritt
weitentferntimMorast.
InihremletztenWiderscheinerkannteGriffinsei
ne Gegner. Sie waren zu zweit. Ihre verkniffenen,
runzeligenGrimassenwarenwieunfertigesBeiwerk
um ihre aufgerissenenMäuler angeordnet – so als
hättederSchöpferderKlabauterallseineKraftauf
dieriesigenSchlündeundscharfenZahnreihenkon
zentriert,dieübrigenZügeabernurhalbherzigge
formt;wieeinKind,dasdasInteresseaneinemStück
Ton verliert und den Rest seiner Arbeit lustlos zu
sammenknetet.
GriffinhiebmitseinemSäbelblindübersichindie
Dunkelheit und versuchte zugleich, seinen Körper
mit der linken Hand hochzustemmen. Doch seine
FingerversankenimschwarzenSchlamm,miteinem
LautwievoneinemschmatzendenKuss.Erneuthol
teeraus,dochseinHiebgingfehl.Stattdessenspürte
er, wie etwas im Dunkeln seinen rechten Knöchel
packte und daran zerrte, gerade außerhalb seiner
Reichweite.EinezweiteHandgriffnachseineman
derenBeinundjetztbegannendieWesen,inentge
gengesetzterRichtungdaranzuziehen.
Siewollenmichzerreißen!DerGedankedurchfuhr
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Griffin im Bruchteil einer Sekunde. Ohne nachzu
denken, ließ er seinen Oberkörper hochschnellen
und führte einen verzweifelten Schlag in Richtung
seinerFüße,überdiegespreiztenBeinehinweg.Der
Schmerz,derbeiderabruptenBewegungdurchsei
nenRückenraste,warmörderisch.
Dann–Widerstand!EinschneidenderLaut,gefolgt
vonirremKlabauterkreischen.
Sein linker Knöchel kam frei. Doch die Kraft des
WesenszuseinerRechtenrissihnmitGewaltweiter,
fortvondemVerletzten.
Klabautersindtückische,gemeineKreaturen,aber
sie sind auch dumm und fast ein wenig kindisch.
Wenn sie einen Gegner langsam und schmerzhaft
tötenkönnen,istihnendaslieber,alsihnaufschnells
temWegezuerledigen–nicht,weildieQualansich
sieerfreut,sondernweilTötenfürsiewieeinSpiel
ist,undjelängeresdauert,destogrößeristihrVer
gnügen.
DieskamGriffinjetztzugute.Siehättenihninder
Finsternisleichttötenkönnen.Dochderbefürchtete
Angriffbliebaus.
Griffinversuchte,dieKlauen,dieseinBeinhielten,
fortzutreten. Vergeblich.Die langen Finger desWe
senssaßenfestwieSchraubzwingen.Jetztzerrteder
Klabauter ihn mit sich durch den Morast, durch
PfützenundSchlammlöcher,überharteHolzkanten,
FischgrätenundKnochen,dieunterihmzerbarsten
und seine Kleidung und seine Haut zerschnitten.
Einmal war ihm, als schleife sein Gesicht durch
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Gras – bis ihm bewusst wurde, dass er mit dem
Kopf auf dem verfilzten Pelz eines Löwenkadavers
lag.
Das Schreien des verwundeten Klabauters hinter
ihmwurdeleiser,gingineinRöchelnundSchluch
zenüber.Dannbrachesab.
PlötzlichwarGriffinsBeinfrei.
WattigeDunkelheitumgabihnvonallenSeiten.
SchmatzendeSchrittezuseinerRechten.
Bevoreraufspringenkonnte,packtenKlauenseine
Zöpfe und zogen seinen Hinterkopf zurück in den
Schlamm.AbernochimmertötetederKlabauterGrif
fin nicht. Mit einem Griff entriss er seinem Opfer
den Säbel. Ehe Griffin sich versah, war er entwaff
net. Stahl klirrte in der Ferne. Der Klabauter hatte
dieKlingefortgeworfen.
Dumm,dachteGriffin.Klabautersindwirklichgott
erbärmlichdumm!
Nicht,dassihmdieseEinsichtweiterhalf.
ErspanntedieHalsmuskelnan,stützteseineArme
aufundließsichhochschnellen.Esgabeinenfürch
terlichenRuckundmiteinemAufschreiwurdeihm
klar,dasserFetzenseinerKopfhautundmindestens
ein,zweiZöpfeeingebüßthatte–siebliebeninden
KrallenseinesGegnerszurück.Docherwarfrei.
Irgendwie kam er auf die Beine, während hinter
ihmmuskulöse Klabauterarmewie eine Schere ins
Leereschnappten.
Diesmal stellte Griffin sich nicht zum Kampf, er
hatte seine Lektion gelernt. Er rannte los, nahezu
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blind in der Dunkelheit. Plötzlich sah er in der
SchwärzeeinenschmalenLichtstreifschweben,hin
ter Wrackteilen, die gewaltigen Gerippen glichen:
EbenezerhattediemagischeTürgeöffnet,einLeucht
feuer inderDunkelheit, andemGriffin sichorien
tieren konnte. Der Mönch musste bemerkt haben,
dassdieLampeerloschenwar.Erwusste,dassGriffin
einSignalbrauchte,dasihmdieRichtungwies.
„Einer lebt noch!“, rief Griffin keuchend zur Tür
hinüber.„Mindestens.“
FallsereineAntwortbekam,gingsieimSchmatzen
und Platschen seiner Schritte unter. Der Klabauter
stürmte hinter ihm her, doch auch er verhedderte
sichjetztinTrümmerteilenundAlgenschlingen.Ein
schrillesGackernertönteinGriffinsRücken.Lachte
derKlabauter?OderrieferandereÜberlebendesei
nerBrutherbei?
Griffin rannte. Stolperte. Fiel hin. Sprang wieder
aufundstürmteweiter.
ErerreichtedenFußdesHügels.DieTüraufdem
Gipfelstandweitoffen.FlackerndesLichtergosssich
über den Abhang und die notdürftigen Bretterstu
fen.DieTürstandeinsamaufdemhöchstenPunkt
der Erhebung, nur ein Rahmenmit einem Eichen
flügel,undbisaufdieHelligkeitverrietnichts,dass
sich dahinter etwas befinden könnte. Ganz sicher
keineZimmer,dennderHügelaufderanderenSeite
warleer.TrotzdemfielderScheindesgroßenKamin
feuersdurchdenRahmen.
WosteckteEbenezer?
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Griffin kletterte jetzt auf allen vieren die Stufen
hinauf. Seine Stiefelwaren voller Schlammund er
fürchtete, auf den Kanten abzurutschen, wenn er
sichnichtzusätzlichmitdenHändenstützte.Ersah
über seine Schulter, entdecktedenKlabauter keine
Mannslängehintersich–gleichfallsaufVorderund
Hinterklauen,nurdassdieseHaltungbei ihmganz
natürlichaussah.DasLichtausderTürtauchteihn
in schuppiges Schillern, eine irisierende Farben
pracht.SelbstbeimKletternfuchtelteermitseinen
Krallen,versuchteGriffinsBeinezupacken,tastete,
schnappteundfauchte.
„Griffin!“EbenezersStimme.„Bleibstehen!“
Stehenbleiben?Erdachtegarnichtdaran.
„Vorsicht!“
Etwas Großes flog umHaaresbreite über ihn hin
weg,undnur,weilihndasdochnochverharrenließ,
erwischte es ihn nicht. Stattdessen traf es den Kla
bauter.
EinhohlesKlongertönte,dannkrachtedieKreatur
rückwärtsaufdieStufen,verlorendgültigihrenHalt
undverschwandinderTiefe.Griffinfuhrherumund
sahihnamRanddesLichtscheinsaufprallen,einge
klemmt zwischen zwei Balken und halb begraben
unter einer mächtigen Kugel, fast so groß wie er
selbst.
EbenezersGlobus!DerMönchmussteihnausdem
hinterenZimmerherbeigerolltundbeidhändigaus
derTürgeschleuderthaben.
Der Klabauter streckte zitternd eine Klaue aus,
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dann erschlaffte die Bewegung. SeineKrallenfinger
fielen auf die Kugel, suchten ein letztes Mal nach
HaltundrutschtendannmiteinemschrillenQuiet
schenabwärts.DieTückeinseinenglühendenAugen
erlosch.EinezerbrocheneRahehattesichbeimAuf
schlagvonhintendurchseinenKörpergebohrt.
EbenezersHände packtenGriffin undhalfen ihm
auf.
„Warendasalle?“
„Ichglaube...ja.“
„Bistduverletzt?“
„Ja.Nein.Nichtwirklich.“ErhattedasGefühl,sich
mitjedemWortdurchMauernausKopfschmerzgra
benzumüssen.Schwindeldrohte seinBewusstsein
zutrüben.„NureinpaarSchrammen.Sonstnichts.“
Ebenezer zog ihn über die Türschwelle ins Licht.
AufdemDielenbodenbrachGriffinindieKnieund
stütztesichmitdenArmenab.
„Klabauter haben Jasconius noch nie zuvor ange
griffen!“, sagtederMönch,währendGriffinzu ihm
aufblinzelte. „DieTiefenStämmehättendas früher
nichtgewagt.“
GriffinrangnachLuft. „Ichhabedirerzählt,dass
dieKlabauterindenKriegziehen.Duwolltestmirja
nichtglauben.DaswirdnichtderletzteAngriffblei
ben. Der Mahlstrom hat die Klabauter unter seine
Herrschaft gezwungen. Sie machen nicht vor dem
WalhaltundauchnichtvorvielGrößerem.Siewer
denalleszerstören.“
EbenezermachteeinpaarunentschlosseneSchritte
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durchdas Zimmer, bevor er stehenblieb. „Ichdarf
nicht zulassen, dass so etwas noch mal passiert“,
sagte er wie zu sich selbst. Seine Züge verhärteten
sich,alsersichzuGriffinumwandte.„Undichwerde
esnichtzulassen.“EineneueEntschlossenheitund
ErnsthaftigkeitlaginseinerStimme.„Siehtaus,als
müsstenwirunserePläneändern.“
„UnserePläne?“
Ebenezer nickte langsam; es wirkte, als sei sein
Schädel schwerer als sonst, und auch seine Worte
schienen mit einem Mal mehr Gewicht zu haben.
„DieSchenkemusswarten.Jetztwerdenwirerstmal
mitdieserSaubandeaufräumen.“
Griffinschluckte,dannzucktenseineMundwinkel
inderAnwandlungeinesLächelns.
„Heißtdas–“,beganner.
„Wir helfen deinen Freunden gegen diese Pest“,
unterbrachihnEbenezersoentschiedenwieeinKa
pitän, der einen neuen Kurs an seine Mannschaft
ausgibt. „Jasconius wird uns auf dem schnellsten
WegnachAeleniumbringen.“


